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UsllöLts ULLÄriMEM.
—* Berlin, 6. Januar. (Amtlich.) Dem Vorsitzenden

der interalliierten Woffenstillstandskommiffionin Spaa find
in Verfolg eine» früheren Antrages Liften und P .äns der
Gräber zunächst von der englischen und französischenFrort
mit der Btte um Schutz und Fürsorge für unsere Keteger-
gräbrr zur Verfügung gestellt worden. Dadurch ist die
Möglichkeit geschaffen, nach Abschluß des Präl minarfr'edena
die Gräber der Gefallenen nachzuwe sen und evtl, eine Ueder.
führung in die Heimat zu erlangen. —

—rv Brr in, 6. Januar. Die Reichsrsglerung hat sich
in den letzten Tagen von neuem an die alliierten Verbünde
mit dem Ei fachen um baldige Aufnahme der Verhandlungen
zur Usbrrieilung de» Waffenstillstandes in den allgemeinen
Friedens zustard gewandt. Gleiche Schritts find von der
Woffenstillstandrkomnuffionunternommen worden. —

—* B rlin, 6. Januar. Drin Ersuchen de, Vor¬
sitzenden der englischen Kommission in Spaa, britischen Offi.
zieren den Besuch verschiedener deutscher Städte zu gestatten,
um dort als Unterlage für die Lebensmittelversorgung dis
Emähiungslagr zu studieren, wurde deutschrrssits Folge
gegeben. —

—w Berlin, 6. Januar. Die „Voss. Ztg." verbisitkt
durch ihr Hamburger Redaktionsbureau folgende Meldung
über die Vorgänge in Berlin: Nach den bekannten Vor«
gangen am Sonntag Abend ging es in der Rocht auf drn
Straßen Berlins sehr lebhaft zu. Ein Anschlag, der auf
die Reichskanzlei geplant wurde, wurde infolge der zweisil
los scharfen Bewachung des Gebäudes verhindert Der Vrr-
such, die Kaserne des 2 Garde-Dragoner Regiments zu b«
setzen, scheiterte ebenfall», weil dis To'daten erklärten, sie
würden ohne weitere« schießen. Die Negier« ,g hat die
ganze Nacht hindurch mit dem Zsntraliat beraten, aber
nicht in drr Reichskanzlei, sondern an einer anderen Stclle.
Auf de« Straßen fanden während drr ganzen Rächt Zu¬
sammenkünfte statt, in denen Spartakusdas große Wort
führte. Unt.r drn Rednernbefanden sich auffallend viele
Raffen, da überhaupt der hervorstechendste Zug ver Berl ner
Vorgänge die sklavische Nachahmung des ruffischen Vor
gehtns ist. Dis Berliner Vorgängedieser Tage gleichen
haarscharf den Vorgängen in Rußland vomZSturzs der Re¬
gierung Eoremikys bis zum Beginn drr Bolschrwikiherrscheft.
Die Regierung hatte in verschiedenenkleineren Druckereien
tn der letzten Zeit ein Flugblatt herstellrn lassen, dar am
Montag früh in den Fabriken und Straßen osrteilt wurde.

—* Berlin, 6. Jan. In später Nachtstundeerhalten
wir folgenden Bericht: lieber die Kämpfe, die am Montag
in Berlin während des ganzen Tages ftatrgrfunden haben,
läßt sich«in abschließend«» Urteil noch nicht abgeben. Es
haben Kämpfe vor dem Reichs kanzlerpala!» stattgefundrn
Bei drn um das Kriegsministerium hat eine Einigung
zwischen den Kämpfer dm dahin stattgefsrrd en, daß das
Kriegsminisreriumparitärtsch besetzt worden ist, während die
Kämpfe an andern Stellen unentschiedengeblieben sind.

Die Pioniere und die V-sotzung des Reiche kanzler-
palai» sowie des Kriegsministrrlum« stehen auf Setten der
Regierung, während bet den anderen Tiuppenkörpsrn, so
der Mat oser.div sion, wmig Neigung bestehen soll, tätig tn
die Austragung der Streitigkeiten riiMtrets«, sondern die
Absicht hat, sich neutral zu verhalten, Unter de» an der
Bewegung beteiligten Arbeitern herrscht eine zuversichtliche
Stimmung, obgleich die heutigen Kämpfe eine Reihe von
Toten und Verwundeten erfordert haben. —

Nach den ungeheuren Demonstrationenauf der Wilhelm-
straße kam es in später Nachmittagsstund« zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen den Epartakuranhängern und regle
rungstreven Truppen. Durch die Menschenmenge bahnte
sich ein schwer bewaffnete» Panzerautomobil» das von Spar
takusleutrn geleitet wurde, den Weg zum Reichst«?zler-
gebäude. Die Besatzung des Nsichrkanzlerpalars guff mit
Handgranaten das Panzerautomobll an. Auf seiten der
Epartakusarihänger soll es zahlreiche Tote g»gsben haben.
Die Besatzung des Rrtchrkanzlergebäudrshat dagege» nur
einen Mann verloren. Einzelheiten darüber find noch nicht
festzustellen.

—* Der Vorwärt» (der sich ja jetzt in den Händen der
Spartakisten befindet) meldet, daß va» 6 Gard-regiment von
Spandau im Anmarsch auf BeUin sei. Die Mehrzahl brr
Berliner Blätter wird Dienstag frühn'cht erscheinen. —

— Dis Reichrregierung hat, wie wir zuoeriäffig er¬
fahren, zur Sicherung der Freiheit der Wahlen zur National-
Versammlung besondere Ersuchen an die Bundesregierung
ergehen lassen. In Berlin und Vororten beginnen kne
Epartakurunhänger ganz offen mit Vorbereitungen, um die
Wahlen durch Putsche unmöglich zu machen.

O

—w Rostock, 6. Januar. Am Sonntag kamen in
Schwerin 100 Matrosen, die aus dunklen Stellen von ^
Berlin hrrbeigenrfrn waren, an, unter dem Vorwände, es
gelte eine Tef.enrrooiulian zu unterdrücken. Die Matrosen
besetzten mit Hilfe von Angehörigen drr 2. Kompanie des
GrenadierRegiment» 89 das Arsenal, Schloß- und Brhn-
hofswache und ferner die 8 fanterie- und Art Herstkaserne.
SiaatsministerB tlvff und der 78jährtge General von
Häieler sowie einige andereZ oilisien wurden ve.h frei, je¬
doch wieder aus der Haft entlassen. Im Lause de» Vor¬
mittag» wurden die Matrosen«nd ihre Helfershelfer, die
sich im Arsenal festgesetzt halten, nachdem Artillerie und
Maschinengewehrsausgefahren waren und letztere ein kurzes
Fsurrgêecht halten, eritwoff et und abgeführt. E n gr
Rädelsführer wurden verhaftet, die and rrn dagegen waren
wieder nach Berlin abgefahren. Es ist der Verlast von 2
Toten und einigen Verwundeten zu beklagen. Im Lauf«
des Vormittag» waren noch Flugblätter mit der Uebrrjchrift
„Das Ministerium ist gestürzt, d>e Gegenrevolution unter¬
drückt", verbreitet worden. Ln Schwerinwar aber von
einer Eeg?.«revol«t!on keine Rede. ,

—* Könrgshü te, 8 Januar. In lnr Nacht vom i
Sonnabend zum Sonntag kam es in Königshütte wiederi
zu Schiebereien und neuen Feuergefechten zwischen den j
Nimnburgsr Jägern und Spartakasanhängern. Die Spar« s
takifien waren gegen5 Uhr durch di« Stadt marschiert und
hatten einzeln« Sladtpotisn der hiesigen Wachtkcmpanieest- ^
wassiret. E « gingen dann gegen die in ihren Quartieren;
liegendenJäger vor. E» gab zahlreiche Verwundete, -
namentlich unter den Spatakuslsuten. Von drn Zögern-
wurden 22 verletzt. Gegen 10 Uhr herrschte wieder Ruhe -
in der Sra t Wie der T. U. berichtet wird, rückten heute^
gegen 12 Uhr Artillerie und Infanterie ein. Ju Laufs
dev heutigen Tagsr werden diese Truppen noch durch eis -
Jäger Bataillon orrsta kt. Heute vormittag bot die Stadt -
ein ruhige» Büd. Auch au» Blankrnburg am Harz und ^
Konstanz werden Unruhen gem-ldet.

—* Berlin. Nach Meldungen aus Schnridemllhl find!
die Polen an der Bahn! nie Schneidemühl Bromberg nicht;
weiter oorgedrungsn- In SchnridenrühlundB:omb«;g find ;
her.tr deutsche Truppn eiuget-off n. Südlich von Posen !
haben dis Polen Kästen und Schrimm besitzt. j

Jede Verbindung zwischen Schneide«; Lhl und Kalmar
ist unierbrvchrn. D e Stadt Kalmar wurde gestern nach¬
mittag von drn Polen anzrgrfsin. Ein« Abordnung, bs- i
stehend au» dem Bürgrrmesiier, einem karholtichen Geistlichen>
md dem Rektor Frak« brgaL sich tn das L-rg-r drr Polen
und veremba ts die Uebergabebedingungen. In Schnei e>
mühl er wartet man jeden Lagsnbl ck dar Eckt--ff n der Polen. .
Die Beunruhigung tn der Sta-'t hrt ihren Höhepunkt erreicht. -
In W ffek sollen schw re Kämpfe zwischen der Besi tzung und
den Paten ftattgefrmdsa haben. Hierbei hoben, wie vrr- i
lautet, die Polen schwere Verluste erlitten. Einzelheiteni
fehlen noch. -

(7pärr.) Kolmar ist durch Truppen der Garnison,
Schnetdemühl von den Polen wiederb freit wo-den.

Weiter wird berichtet, daß Rakel wirder in deutschem
B sitz ist. Damit ist die EisenbahnverbindungSchnetdemühl«
Bromberg-Berlin wrederhrrgrstellt. j

Ln Hohensklza find seit heute früh Artillerie-Kämpf«
Im Gange. Der Bahnhof soll in Brand zeschvssmsein. —

' « :
—* Bei de« heutigen Wahlen zrrr badischen Rational-

Versammlung wurden gewählt 24 Demokraten, 35 Sozial«
demokratsn, 41 Zentrum, 7 Deutsch Nationale, krine Unab¬
hängigen. —

Ladendorff ist von seiner E'holungsreise nach
SZrmden, dir «r mit Zustimmung der Regierung unter¬
nommen hatte, zmückzekehlt. Er ist mit der Abfassung
einer Rechtfertigung»schrift beschäftigt. —

—^ Wilson hat auch mit marokkanischen Vertretern eine ^
Besprechunggehabt. f

—* Acht Lebensmittelsch'ffe für die Mittelmächte haben
am 2. Januar und vier wettere Dampfer am 3. Januar
ftoboken vel -ff n.
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MZ dsr Heimai- für Hie Hrrmsi.
Westerstede, 7. Januar 18!9.

—(oe) Lm hiesigen Semrindebauseb-fanden sich zu
Anfang de« Monat» Dez mbrr 28 Personen; im Lrafe des
Monat» wurden2 Personen avfgenommen, entioffn wurden
8 Personen«nd verstorben ist eins Person, «esire Wftws im
71. Lebensjahre. Demnach brtrug der Personalbestand
Ende des Monat» 2L, und zwar waren r» 2 Männer, 7
Frauen, 8 Knaben und 6 WLdchrn. —«

—(r) Wie des OL rschulkollegium bekannt gibt, sind in
dem Amt Westerstede folgende Hauptlehrrrftelle-; zu besetzen:
1. di« mit dem Kirchendienst verbnndrneKauptlehre,stell« zu
Westerstede, 9. Hüllstede, GemeindeW.ste.fted». 3 Angusi-
f-hn 3, Gemeinde Apen» 4. Portsloge, Gemeinde Edewecht»
5. ElisabethfehnSü", Gemeind« Barßesi6. Bökel, Gemeinde
Edew cht lL-hrerstellr mit Hauptlrhrerbejoldvng). — Diese
Stellen sind zum Teil unbrsitzi gelaffrn, um sie für dis aus
dem Fride zurückkehnndenL h'«r frstzuhalt-n. Brwkrbungen
sind bis zum 25. Jaauar 1919 einzureichen. —

Lr Arbeiter aufs Land ! An die Landbevölkerung
wendet sich das Reichsanit für wirtschaftliche Demobil¬
machung in einem Amrnf , in dem --- heißt : Die Aufrecht¬
erhaltung unserer inneren Wirtschaft ist auf das schwerste
gefährdet . Mangel an Kohlen und Rohstoffen legen dis
Industrie in großein Unifange lahm . Ungezählte zurück¬
kehrende Krieger sind arbeits - und erwerbslos . Es wird
unmöglich sein, diesen allen und den vielen anderen er¬
werbslos gewordenen Arbeitern in Industrie und Hand¬
werk Unterkunft , Nahrung und Arbeit zu geben. Hier
muß und kann das Land helfen. Landwirte , gebt ihnen
Arbeit , Nahrung und Wohnung , auch dann , wenn ihr euch
selbst im Raum beschränken müßt . Baut Wege, melioriert
euere Felder und Wiesen, macht Waldarbeiter !, kurz, schafft
Arbeit ! Das ist jetzt eine hohe, sittliche Pflicht der Land¬
wirtschaft . Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht
abgehen. Über allem aber muß jetzt die Forderung der
Erhaltung unserer landwirtschaftlichen Kraft und der
inneren Ruhe und Sicherheit stehen. Steigert die Er¬
zeugung , soweit es irgend möglich ist, nehmt an Menschen
auf , soviel als ihr nur irgend unterbrtngen könnt und
arbeitet so mit am Wohls unseres Vaterlandes . — Die
Arbeiter werden darauf hingewiesen, daß Industrie und
Handwerk daniederliegen . Die Kohlen - und Transportnot
zwingt sie zur Einstellung oder Einschränkung dK Arbeit.
Das Land aber braucht Arbeiter . In den landwirtschaft¬
lichen Betrieben ist überall vieles nachzuholen. Nichts ist
jetzt wichtiger als die Sicherung unserer Ernährung.
Landverbesserungen , Wegebauten und viele andere Arbeiten
äbnlicher Art harren der Ausführung . Bei der Bestellung
und Ernte des kommenden Wirtschaftsjahres können viele
Arbeiter lohnende Beschäftigung finden. Es gilt , den
Boden bis zum letzten Fleckchen zu bebauen . Das Land
braucht Arbeiter . In jedem größeren Verwaltungsbezirk
sind landwirtschaftliche Arbeitsnachweise vorhanden . Sie
weisen Arbeitsgelegenheit nach.

v Beschränkungen des Postverkehrs nach den be¬
setzten Gebieten . Von jetzt ab sind nach der Rheinpfalz
gewöhnliche und eingeschriebeneBriefe geschäftlichenInhalts
sowie vorläufig noch Postanweisungen , Zahlkarten und
Zahlungsanweisungen ohne Mitteilungen zur Post-
befördernng zugelassen. Andere Sendungen , insbesondere
auch Zeitungen , sind auch weiterhin ausgeschlossen. — Die
Beschränkungen im Postoerkehr nach den vorn Feinde be¬
setzten deutschen Gebieten treten für den Verkehr nach der
englischen Besatzungszone erst in der Nacht vom 15. zum
16. d. Mts . in Kraft . Die Paketsperre gilt indessen auch
für dieses Gebiet schon jetzt. Zur englischen Besatzungs¬
zone gehören im wesentlichen: der südlich der Linie
Jülich —Stolberg —Eupen gelegene Teil des Ober -Post¬
direktionsbezirks Aachen mit Düren , Montjoie , Schleiden,
Malmedy , St . Vith : der linksrheinische Teil des Ober-
Postdirektionsbezirks Köln mit Köln , Bonn , Euskirchen,'
Zülpich, Rheinbach, Bergheim ; das rechtsrheinische Brücken«
kovfaebiet von Köln,

—(Egs.) I " allen Fällen, i« denen drr Bedacht vor-
liegt, daß Heeresgut trotz der erlassenen Ges-tzrL üestlmmungen
«nd der wteksrholten öffentlichen Atiffardersrigennicht ab-
geliefrrt ist, kö nen Durch such» ngrn  angemdnetwerden.
Das bei diesen aufgefundeneH««rs»gut wird als verfallen
erklärt und außerdem tritt, worauf das Reichsrnrw rrtuntzsamt
heute wlrdrr htnwrist, schwere Bestrafung ein. —

»
—(!) Halsbek. Die Halsbeker Kuhkaffe halt am

Sonnabend den 11. Januar , in Schwengels Gasthaus eine
Generalversammlung nnt reichhaltiger Tagesordnungab.

—(ec) Bad Zwischenahn. Hebt Nrhrungrmittel auf
solange sie sichi gend halten lassen, «nd verbraucht zurzeit
lieber da», wrs noch zu haben ist, aber rasch verderben
könnte, namentlich Kohl v. dergl. ! Die Monate März,
Apitl, Mai werden sehr bedenklich unter der Nahrung»«

»



«ittelknoppheit leide«. E» empfiehlt fich, für diese Monate
romrntltch Kartoffeln zmückzudehalten, außerdem Weißkohl
zu Sauerkohl, der fich in dieser Form bi» dühln hält,
zvzubereiten. —

—z Der Kyffhäuser-Bund, (Deuischer Krisgerbvnd,
WirtschaftlicheBereinigung) hat einen Fonds für erblindete
Teilnehmer am Weltkriege 1914/18 gesammelt, au» dem er.
dlindeten Kameraden Unterstützungengewährt werden. Der
Fond» beläuft sich jetzt schon auf 10 000 Mark. —»

—(k) Augustfehn. D'e Kranken»UnterstLtzunqskoff«
Stahlwerk Augustfehn hält am Sonntag den 12. Januar
feine diesjährige Eeneraloersammlung ad. Wegen der reich¬
haltigen Tagesordnung ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder
bringend erwünscht. —

—(dg) Augustfehn. Zum Postsrklktär ernannt wurde
Herr Obeipostasfiffint Wllken au» Burich, der fest Sommer
vergangenen Jahres am hiesigen Postamt mit der Vertretung
de» zum Heeresdienst« einderufenen Herrn Postverwalteis
Griese betraut war. Nachdem Herr Ertese au» dem Felde
zmückgek'hrt ist und wieder die Leitung de» hiesigen Post¬
ämter übernommen hat, ist Herr PostsrkertärWillen am
gestrigen Tage von hier geschieven. Trotzdem Herr Wüten
erst Verhältnis« Sßig kurze Zeit am hiesigen Platze weilte,
hat er fich infolge seine» zuvorkommendenWesir.» bereits
die Achtung uud Sympathie der her ansässigen Bürger er-worben. —

k
—(b) Edewecht. Di« Begrüßungsfeier für die heim-

gekehrten Krieger der Edewechter Bauerschaften findet am
Sonntag den 12. Januar, in Mügges Easthof statt. jT. A.)

- -- Anfiedlung von Kriegsbeschädigtenund Krlegerheim-
pattenverein. Biele Kriegsbeschädigtehaben das Verlangen,
«ln eigene. Heim mit Gartenland zu besitzen, wo sie sich er-
holen können von den Anstrengungen und Leiden des Krieges,
wo sie auch zugleich einen lohnenden Nebenerwerb finden.
Der Kriegrrhetmftäitrnvereinhat schon in zahlreichenFällen
den Krieg,deschädigten beim Erwerb eine» eigenen Heims
helfen können, und er hofft, wenn die Vautät'gkeit erst wieder
einsitz«, noch recht vielen Kriegsbeschädigtenbet der Errichtung
einer Heimstätte ratend und helfend zur Seite stehen zu
können. Dabei ist es aber nicht seine Absicht, wie man an
einigen Stellen zu glauben scheint, die Kriegrbeschäoigten
zusammen in Kolonien anzusirdeln. Wenn er auch nicht die
Befürchtung teilt, als könnten beim Zusammenwohnen die
Krieg,beschädigten zu sehr und za ost über ihre Leiden
sprechen, so meint er doch, daß am besten Krieger und Nicht-
krieger, Gesunde und Beschädigte durcheinanderwohnen, um
fich gegenseitig zu helfen und zu fördern. —

—(ha) Oldenburg, 6. Januar. Dis hsisizen Schulen
hoben den Unterricht wieder ausgenommen bezw. beginnen
ihn morgen wieder. Eine Ausnahmemacht das Lehrer-
seminor, das durch die stattgesundens Eir quariierung sehr
beschädigtund verunreinigt wurde und daher wieder in O,d.
nung gemacht weiden muß. Das Seminar wird den Unter
richt erst am kommenden Montag beginnen. Das alte Palais
des früheren Herzogs Georg am Schloßplatz ist sitzt auch
als Schule eingerichtet worden. Es hat lange Jahre unbe¬
nutzt gestanden.

— Die Schranke an der Eisenbahnüberwegung an der
Zlegelhosstraße wurde heute durch ein durchgehende« Gefährt
vollkommen ruiniert, sodast hier eine neue Schranke ange¬
bracht weiden maß.

— Die Lehrschmiede, die während des Krieges außer
Betrieb war, wird Anfang Februar wieder eingerichtetsein.
Der Kursus soll für dis aus drm Felde heimgekehrtenL-Hr-
linge abgekürzt werden. —

— Di« Stadtgemeinde Oldenburg ist für die Wahl zur
National»« sammlnng in 18 Stimmbezirke eingeteilt. Auf
jeden Bezirk entfalle« etwa 1500 bis 1600 wahlberechtigte'
Personen. Da diele innerhalb der festgesetzten Zeit am
Wahltage nicht all; in einem Wahlraum abgefeitigt

40)

Der Traum irr AemheslauK.
Roman von Justus Schoenthal.

(Nachdruck verboten.)
Er stand mitten im Zimmer . Ein schwerer Atemzug

hob seine Brust . . .
Bei Gott , er hatte früher kaum geahnt , wie schwierig

das Werk sich anlasfen werde . Das schien alles so selbst¬
verständlich einfach: Man arbeitete im Stabe and spähte
alle Gelegenheiten aus , seinem Vaterlande zu nützen,
schrieb harmlose Briefchen an Vertrauensleute nach
Holland . . . das war ja kaum heldenhaft.

Aber diese Qual schlafloser Nächte, dieser Albdruck
beängstigender Träume , diese an Wahnsinn grenzende Be¬
herrschtheit in Blick und Miene , dies stete Fieber der Er¬
regung , das nicht nachlieb, nicht eine Minute , nicht eine
Sekunde , nickt Tag und Nacht , dieser fürchterliche Schmerz
in der Brust , als wollte das Herz , ins Niesenhafte ge¬
wachsen, die Bande der Rippen sprengen — dem wider¬
standen die besten Nerven nicht.

Er war entschieden krank geworden , von gestern auf
heute . . . das heißt , vielleicht war ihm die Krankheit erst
jetzt zum Bewußtsein gekommen, vielleicht war das . . .
war das der Anfang des . . . Irrsinns . Grausen er¬
faßte ihn.

Er dachte des Tages von Carencn . Im Mai war 's
Sewesen. Mit seiner Maschinengewehrkompagnie war er
in vorderster Stellung gelegen, Stunde auf Stunde im
Wütendsten Feuer . Er hatte nicht mehr gehofft, den Tag
zu überleben . Und keiner seiner Leute hatte die Kalt¬
blütigkeit bewahrt . Sie waren stumm dagelegen in dem
fürchterlichen Lärm der todspeienden Granaten und hatten
gebetet . Die Lippen des Spötters selbst formten zitternd
ein Gebet . Uud immer weniger wurden sie, immer
weniger . . . Links und rechts sausten die schweren
Granaten heran . Man konnte nicht vorwärts . Man
tonnte nicht zurück. Dian mußte bleiben , ausharren , ob
man wollte oder nicht. Und Stunde auf Stunde zerrann.
-Und ieüe Stunde Latte sechzig Minuten ! .Und jede Minute

werden können, so werden in jedem Stimmbezirk zwei Wahl¬
lokale eingerichtet. Dir Abfert cung der Wähler wird da
durch erheblich schneller voastatten gehen. Hier wi.d mit
einer regen Wahlbeteiligung gerechmt.

—(ha) Oldenburg, 5. Januar. Die gestrig«Versamm¬
lung des Eisenbahner Verbandks war au» drm ganzen Ver-
waltungsb-zsik und fast allen Smtionen zahlreich brsuckt.
LandtagsAbgeordneterHeitmann berichtete Über die Tagung
de» Deutschen Verband«» in Berlin. Aus seinen Aus¬
führungen war di« Mtleilung bemerkenswert, daß die Vcr-
schm-lzung der verschiedenenBahnen Deutschlands zu einer
Reichseisenbabn nur noch eine Frage der Zeit sei. Demnach
würden auch die oldrnburgischrn Staatssffenbshnen der Reichs¬
eisinbahn angrg.sibrit werden, was für uns,? Land von
einschneidenderBrdeuwnz, auch ln finanzieller Hinsicht, ist.
Auch im Landtags ist diese Angelegenheit in der fitzten Zeit
meh fach zur Sprach« gekommen in dem Sinn», daß man
heut« den Reich» sinbahngrüncmngen nicht mehr ablehnend
grgenüdersteht. Redner berührte sodann das Verhältnis de»
E ssnbahnerVerbandes zum Verbarde der otdenbargischen
Beamten- und Ttaatearbriter. Eme arßrrordrntfichlebhafte
Anrsprach« schloß sich an, in der isie bestehenden Gegensätze
zwischen den Arbeitern und den iwfisiren rmd Obe.beamten
noch einmal wieder mit aller Schäisi zum Aasdiuck kamen.
Jetzt soll versucht werden, durch Aaskfiüunz die Gegensätze
aus zugleichen. -

—* N rdevham. Die ersten Fischdampfer, d!e nach
der Avfhlbung der Sprrre in der deutsch?» Bucht grfischt
Laben, heben durchlchn-ttlich 18—20 600 Pfund große
Kabrltau» uud Schellfischegefangen. —

.-»HW.
neu aufbauen, was zusammen¬
gebrochen, Schuh von Haus und
Hof, Weib und Kind, Saat und
Ernte, Geld und Gut, das will

die dLutscheVMsWM

sechzig SekundenI Am Abend lebten von >7tz Mann
gerade 22. Und noch stürmten Ire nicht, 'Noch stürmten
sie nichtI Noch ließ die Hölle ringsum ohne Unterlaß
Tod und Verderben platzen . . . Neben ihm hielt der
Unteroffizier , der tüchtigste Kerl der ganzen Kompagnie,
bei seinem Maschinengewehr . Ihn schien nichts an»
zufechten. Scharf lugte er nach vorne.

.Sowie sie stürmen ", schrie er feinem Hauptmann ins
Obr , „sowie sie stürmen , bis auf löl > Meter lass' ich sie
'rankommen ! Aber dann Mt , Mt , taktaktak!"

Und dann war das zentnerschwere Ding ans sie zu
durch die Luft gerast. Sie schossen mit Emundzwanzig-
Zentimeter -Mörsern . Die Fünfzchner -Eranaten genügten
ihnen nicht mehr . Sie wollten Schluß machen.

Er fühlte sich urplötzlich in die Höhe gehoben, und
dann war 's dunkel um ihn. Mit aller Anstrengung machte
er die Arme frei . Der Atem versagte ihm . Die Lungen
waren voügepreßt mit verbrauchter Luft . Da wurde es
wieder Licht.

Er lebte. Zusammen mit dem Unteroffizier war er
verschüttet worden . Seine erste Sorge galt dem braven
Kameraden . Nur die Beine ragten noch aus der Erde,
und mit vieler Mühe befreiten sie den Bewußtlosen . Ec
selbst flößte ihm etwas Rum aus seiner Feldflasche ein.

Da öffnete der Scheintote die Äugen und sprang auf
die Beine . Er taumelte ein wenig , und seine Äugen
flackerten merkwürdig wie Irrlichter . Er schien sie alle
anzusehen und doch nicht zu erkennen. Dann riß er sich
den Waffenrock vom Leibe, die Stiefel , die Hosen, — bis
aufs Hemd entkleidete er sich und schrie in einem fort,
verzerrten Gesichts, mit grauenvoller Stimme:

„Was weckt ihr mich wieder ? Was weckt ihr mich
wieder ? Höllenhochzeit ! Hexensabbat !,! Jüngstes Gericht!
Jüngstes Gericht ! Hunde ! Hunde ! Jüngstes Gericht !" —
Und ehe sie sich seiner Person versichern konnten, hatte er
die Böschung erklommen und war mit jähen Riesensätzen,
splitternackend, Haar und Bart zerraufend , den feindlichen
Bajonetten entgegengerannt . —

Fröstelnd warf er sich auf den Diwan . . . Ja, ja, so
wurde man irrsinnig! —

Deshalb ihr bis SLittrweZ
—(o) Ut Ostfrresland. Minrke, wa drieven wi henn,

sä Gerd Murra vor Jahren ee' mal an sien Vestmann, as
h« mit fien Pogge oorr d' Watr siilde un mit «rn Mal
so'ne dicke Lücht upkwamm, dat man d« Fast neet vor de
Oogen sehn kann. Wenn wi nret bald Dvppds kriegen,
filten wi fast Tja, sä de Bestmann, wat fall ick carbi doer.?
Sleef, das dien Plicht un wer« bi « Hans. Man de Best,
mann dusse de wieder un bumrdi, dar satt dat Fahctüg in
den Sand a» een Kiel in de Pmnke. Mit Not kropcn de
beiden in d' Boot, war se twr L-mal in hrrnmswalkten. bet
dat Wärr rpklarde un se mehr dod as lebendig an Land
kwammen. Unse Staatslchipp>ß ok in so'ne D'ckle raakt,
man kann neet wetrn, wat de nagst« Siünn brengt. Gien
Mann up de Brügge, de d'r wat oan orrsteiht, gien Mann
an d' Rad, de na de Kompaß stüren kann, gien Utkiek.
Un de Mannskupp? D« bött stick ern Füerk« an un braut
sück'n Grock, ov dö!t sör sück Herrn, ov fitt Lilchtiasiten
stiegen um Aülpe. Wo dat toe verstahn iß? De sück een
Grockb auen, dat sünd de, de gar neet de (Sekahr sehn, oo
neet sehn willen, se vertchren, wat d'r iß: overdreoen hoge '

ELöhne, Verkokten van de Arbeitslied, nn, war 't so bitter
- nödig iß. dat elk toepackt. Ds so hendösin, dat sünd de-

de siggen: wat fall ick darbi doen, 't jall wall sünner mi
in Lot kamen, dat Schaap fall wall '« sachten Dod heübs«
un so wat mehr. Un de, d« Lüchtruketenupstiegen laten»
dot sündd?, de am lervsten Harro, wenn de witte un bunte
Franzosen un Ergelsin in d' Land kwammen un de Rege¬
lung ooernammen. Kmnrr» war sünd wi henn rakt! War
iß de Bootsmann, de fielt: all« Mann vp Deck, Schipp
leck, an de Pumpen! Un war iß de Mannskup, de toepückt»
neet um sten eegen Bültsack in Sekerheit toe bringen, man
um Leben un Eegendoom van allen, um dat heele diltse
Rlek neet unriergabntoe laten? De Stiiim iß eernst, bitter-
eernft. Brgrippft Du dot? De Slavpmütze herunter: Sei«
oder Nichtsein, das ist sitzt die Frcge! —

Zsrr WahlbtweWttg!
—(Egs.) Halstrup, 7. Januar. Bei der gestern Nöznd

im Gasthaus Thien abgihaitenenVolksversammlung des
sozialdemokratischenWcchlvrreins Westerstede, zu der Aber
250 Personen anwesend waren, entwickelteHerr Karl vom
A.S.-R. Wilhelmshaven in zweistündiger Red; das Partei.
Programm. Daß dis Versammlung mit den Ausführungen
einverstanden war, ergab die spontane Beifall»kandgcbung
am Schluffe. In durchaus sachlicher Weis« hat der Redner
es verstanden, dis Herzen der Anwesenden zu gewinnen.
In der freien Aussprache stellte Herr Stame>. oerschiednr
Fragen und erkannte vie vornehme Kampsirweise de« Herr«
Vorredner» an. Auch dir Erro derung ver Herrn Ttamer
war durchaus sachlich und loy>l Im Schlußwort antwortete
Herr Karl auf die gestellten Fragen uns forderte die An¬
wesenden zum zahlreichen Beitritt zum Wahlverrinauf.
Mit derselben Aufforderung schloß der Vorsitzende- Herr
Oekkeu, die V-rsammlung. Ueber 20 Neuaufnahmen fauden
statt. —

—(Egs.) Bad ZwischrnahN' Am F:estag, den 3. ds.
Mir. sprach Herr KMch — Sohn .des Reich,tagsabgeord-
nelen der früheren fortschr. Vo!k.partei— in Zwischonahw
im Aaftraze der deutschen Dolkrpartei, der früheren national-
liberalen Partei.

Herr Kopsch führte in einem sachlich gehaltenen Vortrag
u. «. aus, daß die Unfähigkeit unserer Diplomaten den Krieg
verschuldet hätten. Auch dr« Neutralenseien durch dir Schuld
unserer Diplomatenvon un» abgefallen. Ludendo ff Hobe
ebenfalls viele Fehler begangen, so hätte er unter keine«
Umständen 800 000 Mann nach dem Offen schicken dürfen»
da e« im Westen sehr schlecht,!and. Die erhoffte Wiikung
de, U Bootkrirger sii auch aur geblieben, da e«. was die m
F-ag« kommendenStellen hätten ooraussihen müssen, ganx
«"möglich gewesen sei, mit den 150 U Boot «, die uns nur
zur Verfügung standen, die beabficht gte Blockade durchzuführrn.

Die nun heretng brochene Kr.sts werde die Sozial¬
demokrat!« naturgemäß mir allen ihr zu Gebote sichenden
Mitteln ausniltzrn, um die Klossrnherrschastaufzurichtsn.
Das Bürgertum müss« sich daher wehr al» sonst zusammen«
schließen, um nicht vollend» der Diktatur von link, ausge-
sitzt zu sein. Da» sozialdemokratisch« Programm, das zum
Teil undurchführbarsei, werde dem Volke nicht Freiheit,
sondern Adhängffkeir und Knechtschaft bringen.

Da« Wahlrecht, sowohl dar aktive wie da» passive, für
20jährige wäanl. und weibliche Pe sonen lehne die Volks-
pa tü rb. L tztere sei auch nicht für völlige Trennung oo«
Staat und Küche. Das Fallenlossinder Zölle lehne die
Boikspartei ab; sie müsse an den Lebensmittelzöllen fest«
halten. Dcn Achtstunden Aebsitatag für die Landwirtschaft
«inzuführen, sei unmöglich. Um tim für die Industrie fest-
zvlegen, sei es notwendig, daß diese Forderung international
geregelt werde, da wir sonst auf dem Weltmärktenicht mehr
konkurrenzfähigsein würden. Die Volkrparter werde den
Kampf gegen die „rote F ut" mit aksir Wucht avfn-chmen.

HerrR yrrsbach trat dem Referenten in verschiedenen
Punkten entgegen. Gc brw'es ikm an Hand vorliegenden

In der Magengegeiid fühlte er eine Bekleiuinui ^,
Wie hatte der Oberstabsarzt Doktor MünchlwN ..eiaat«
„Und noch eines , Herr Hcmvtmann . .achten Sie genau

ans Ihre Nerven ! Sie werden in den allerersten Tagen
kaum zur Ruhe kommen und daher kaum Gelegenheit
finden , Nervenstörungen festzustellen. Aber sobald «sie
einmal zur Ruhe kommen, sozusagen in geordnete Verhält - .
nisse gelangen , werden Sie das unweigerlich bemerken.
Sie werden schlechter schlafen, Läufiger Blutandrang nach
dem Kopfe verspüren , einen schmerzhaft dumpfen Drucks
auf der Brust und Beklemmungen in der Magengegend'
empfinden . Das alles hat nichts zu sagen, solange Sie.
sich einreden können, das sei die natürliche Folge der un- ,
erhörten Nervenüberspaunung . Denken Sie vor allem
daran , gut zu verdauen ! Nehmen Sie nur leichte Kost zu
sich! Es wird nicht weiter auffallen , wenn Sie sich magen¬
leidend nennen und statt der üblichen „roaslblrok.--" m'd der-
mit reichlich viel Fett znbereiteten Truthähne Kindsvret
essen, jawohl , ganz gewöhnlichen Kindsbrei ! Sie werden
staunen , wie wenig Mühe Ihr Magen mit der Verdauung!
des Breies hat , wie leicht Sie arbeiten und wie vorzüglich
Sie darauf schlafen werden . . . Gefährlich wird Ihr Zu - j
stand erst, wenn sich in allen Ihren Nerven , in den ?
Muskelsträngen der Arme und Beine sonderbare stechende
Schmerzen einstellen, als seien sie angeschwollen und heftig
entzündet : auch Rückenschmerzen und Stiche in der Kreuz --
gegend gehören hierher . Das möchte ich schon nicht mehvi
als die normale Reaktion auf die seelischen Erregungen,
bezeichnen."

Bis dahin hatte die alte Exzellenz mit freundlichem
Lächeln zugekört ; hier unterbrach sie:

„Wenn Sie so weit sind, lieber Kamerad , dann rücken
Sie aus , so schnell und so schlau wie möglich. Demi dann
können Sie uns drüben ohnehin nicht mehr nützen. Dann.
erhalten Sie sich selbst am besten Ihre körperliche und^
nicht zuletzt die geistige Gesundheit und Ihrem Vaterlands
einen wackeren pflichttreuen Offizier ." f

Er legte die ausgebrannte Pfeife fort . Das Rauchem)
war seinen Nerven gewiß nicht förderlich. _ _

. (Fortsetzung folgt .) — -



«ttenmaßigen Material«, daß eine Einigungder liberalen
Parteien nicht habe vor sich gehen können, da zufolge per.
sonlicher Eitelkeit einiger führender Parteimänner, besonders
de» Herrn Dr. Streiemann, die auf einen Führerposten be¬
fanden, der Weg zu: Einigung versperrt werden sei. Männer,
die unausgesetzt für Verschärfung des llbootkriege» und für
ziellose Anmktionen gewesen seien, seien eine Gefahr für das
Vaterland. Ein großer Teil der Forderungen der Volks.
Partei decke sich auch mit dem Programm der Deutschen demo.
Höfischen Partei. Diese fordere freiere Beziehungen zwischen
Staat und Kirche, al» sie bis jetzt bestanden. Es solle kein
Zwang Im Religionsunterricht mehr ausgeübt und den Wün¬
schen der Eltern Rechnung getragen werden. Buch die
Deutsche demokratische Partei werded'e Sozialdemokratiebe>
kämpfen, da dis Verwirklichungdes Programms dem Volks
keine Freiheit bringen könne und verschiedene Punkte dessel.
ben in der Prox-s ganz undurchführbarseien. Die Deutsch«
demokratische Partei sei im Gegensatz zu der Volkspartet
gegenL«ben»mittelzölle.

Nach einem hirrrrnknüpfenden Schlußwort des Referen¬
ten wurde die Versammlung, die auch von Frauen gut be>
sucht war, geschlossen. —

Auskunftei.
Danzig. Die Stadt ist sehr alt, die Zeit ihrer Gründnnaunbekannt. Ihr Name war früher Gidanje. Sie Hand ichfach unter polnischer Oberhoheitund gehört seit 1/V3 zuPreußen. Zurzeit hat sie nur IV- V« Polen.
„Proporz" als technische Benennung der Verhältniswahlist ein süddeutscherProvinzialismus, ein abgekürzter Ausdruclfür Proportional -Wahlrecht.
Noske. Der neue Volksbeauitragte Noske entstammt demNrbeiterstande. Er lernte 1882 bis 1886 als Holzarbeiter undarbeitete in Halle, Frankfurta. M., Liegnitz. Später wurdeer Redakteur und Stadtverordneter in Chemnitz.
Amtsdaiicrrepublikanischer Präsidenten. In den Ver-einigten Staaten von Amerika wird der Präsident jedesmalauf eine Amtsdaucr von vier Jahren, in Frankreich dagegenfür sieben Jahre gewählt.

> 0 Milchüberflust im besetzten Rheinland. Aus MörZwird mitgeteilt: Der Kreisaiissckiuß bittet in einer Be¬
kanntmachung die Bevölkerung, möglichst viel Milch zuverbrauchen, da infolge der Sperrung des gesamten Ver¬kehrs nach dem rechten Rheinufer sehr viel Milch ver¬buttert wird, wobei gröbere Mengen Magermilch frei¬kommen. Auf den Kopf der Bevölkerungentfällt täglichein Liter.

D Das deutsche Theater in Riga nirdcrgcvrannt.Einer Meldung aus Riga zufolge ist das deutsche Theaterln Riga das Opfer einer örtlichen bolschewistischenBrand¬
stiftung geworden. Da die Feuerwehr nicht eingriff, istbas stattliche Haus völlig niedergebrannt.

T Beschlagnahme erzherzoglicher Güter . Wie dieWiener Blätter aus Teichen melden, hat die polnische
Nada Narodowna die Besitztümer des Erzherzogs Friedrichim Teschner, Bialer und Freistädter Bezirk in Besitz ge¬nommen. Die WarschauerRegierung hat bis Beschlag,oahme der Güter - es Erzherzogsbestätigt.

O Der heilige Bureaukratius . Durch Postanweisung
zugestellt bekam in Blankenburg eine Rote Kreuz-Schwestervon der Kassenoerwaltung des Feldlazarettes, in dem silbis vor kurzen, Dienst getan hatte, zwei ganze PfennigeBrotgeld. Für die Zustellung hatte die glücklicheEmpfängerin 5 Pf . Bestellgeld zu zahlen, so daß sie nochbare 3 Pf. zuzulegen hatte.

Kür die Redaktion verantwortlich Hermann Ries,  sü»
den Anzeigenteil verantwortlich Karl Eiler «, beide in WePer»
sted«. Druck und Verlag non Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche BtkarmlmachrmLen-
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 6. Januar 1918.
Di' jniigen Stellenbesitzer, welche im laufenden Jahre ei«

Torfmoor zur Ablösung zu erhalten wünschen, Haien ihre Ge»
suche bi» zum 1. März d. I . beim Amte einzudrirgen, später
eingehende Gesuche blecken für dieses Jahr mckerückncht gt.

BiS zum gleichen Tage find Anträge auf ErlaubmSerteiluug
Zum Plaggenstechen, Heidemähen und Torfgraben für einzelne
Tagewerke bc-m Amte zu. stelle». Spürer eingehende derartige
Anträge können nur unter Zahlung erhöhier Gebühren bewilligtwerden. Müvzrbrock

AWsuise SMasktMe dn
kmeli iir ZlvW Mn.

Die nachfolgende» vom Ausschuß am 3. November 1918
beschlossene« SatzuvgSändtrungea stad in Kraft getreten:1.

Der Z SO erhält folgende Fassung:
8 SO.

Die Kaffe gewährt derjenigen Mitglieder», die mindestens
LS Wochen der Kaff« «mgrhöreu, jedoch längstrnS bi» zur Dauer
der Mitgliedschaft:

1. Krankenpflege nach§ 18 Nr. 1, ärztliche Behand¬
lung und Versorgung mit Arznei, höchstens jedoch
für 18 Wochen, an die verflcherungSsreien Ehefrauen,
sowie für die K-uder der Versicherten bis zum voll,
endeten 15. Lebensjahre. Anstelle der Kranken¬
pflege kann die Kaffe Kur und Verpflegung io einem
Kiaakenhause gewähren.

2. Wocheohilfe nachA37 (Wochengeld) an verficherungS-
freie Ehefrauen der Versicherten für L Wochen in
Höhe der Häfte des MiigliederkrankengeldeS-

S. Sterbegeld beim Teds der versicherungSsreienEH-.
srau eines Mitgliedes oder eines Kinde». Da»
Sterbegeck wird für die Ehefrau auf SO Mark und
für em K,nd bis zum ik. Jahre auf SO Mk.
festgesetzt. Eine Unterbrechung der Mitgliedschaft

bi» zu einer Woche schließt de« Anspruch auf Unter¬
stützung nicht au».

2.
Nach demH LI wird ringesügt:

C. Zusatzbei'träge.
Z 51

Fit« die Fawilienversicherung wird ein Zusotzbeitrag von
LO Pfennig pro Woche erhoben. <AlS Famlievangehörige gelten
Ehefrauen undnKinder unter 18 Jahren.) Tie Koffenmitgliedcr
haben diese Zasatzbesti-äge selbst zu den im § 47 bezeichnet«»

' Zahltagen an die Kaffe einzuzahlen oder kostenlos ciozusenden.8 50 gilt auch für Zusatzbeiträgr"
3.

I » der Ucberschrist über 8 53 ist statt„L" zu setze» „v ".4
8 7! Absatz8 erhält folgende Fassung: . Der Ausschuß

ist beschlaß'ähig, wen» dir Vertreter vorschriftsmäßigberufen sind."
Zwischenahn.  den 1. Januar 1919.

_vo r» Vor sisRtZ.

Vek aimtma ehung.
Sämtliche im Amtsbezirk Westerstedebrstndliche Kraft'

! fahrzrugs sind bis zum 10. ds. Mis. b:im Soldatemat
Westerstede anzumelden. Unterlassung der Meldung wird streng¬
stens geahndet.
Wer AmtshapptMarm. Dss Soldatenrat.

Münzebrock . Rehfeld.

Zement

Bekanntmachung.
ES ist zu unserer Kenntnis gelangt, d ß trotz mehrfacher

Veröffentlichung sich noch Schußwaffenim Pnvackesttz befisden,
die bckher noch nicht angemeieetsind. Leute, die noch unange-
meldete Schußwaffenbesitzen, haben diesebs zum 10. ds. MtS.
anzumelden. Widrigenfalls sie mit dem Verlust der Waffen ohne
Entschädigung rechnen müssen und strengste Strafe zu ge¬
wärtigen habe».

Der Soldaterrrat : Rehfeld.

ZNiNIlM-MkSirs.
KaufmannW . Ttvlest in

Troß Sander läßt
MM Na 118« ar.

nachm. 4 Uhr,
in Bccker'S Gasthaus« — Lin-
ieohof — hierselbsi, seine an
der Bankstraße belegene, schöne

Besitzung
bestehend aus dem fast neuen,
zu 3 Wohnungen eingenchie
ten Wohn Hause, sowie 34 Ar
53 Quadr. — 3 Schcffelsaat
— Hof» und Gartengrüvden

mit Antritt auf November dS.
IS. öffentlich meistbietendzum
Verkauf aufsetzrn.

Westerstede.
K. Novk , Ankt.

Verpachtung.
HausmannD. Meinem in

Halsbek läßt
MM ÜM 2l. 3m«.

nachmittags3 Uhr,
in GrünjeS Gasthaus« zu Halsbeklil. 1lTWMll
WikfMM

„Luks Mehde", „Flag" und
.am Hahfen",

in Abteilungen auf mehrere Jahre
öffentlich meistb. verpachten.
WestersteSs . 6 , Hook,

Ankt.

Kaufe ständig

SKlOIOM
und zahle hohe Preise. Bitte um
Angebote. Postkarte genügt.

U Svkroiisi -.
Kaufe ständig

2i « g « n
unck Nsninvksn,

zahle hohe Preise. Postkarte ge¬
nügt I». Svlii-öcko»-.

Zu kaufen gesucht bestes

M M MiilkD
Augustfehn. Heior Ribke«

Zu verkaufen ein 3jährigerZWO.
Noll», ivk vuogao,

Augustfehn.
Kaufe ständig trächtige

Ferd. Weser, Zwischrnahn
Moderner, braunes

luck - lfZgerkleiä
mit Voilebluse, fast ueu, für 12
bis 14jähriges Mädchen, beste
Frledcnsware, gegen Fttligkeites
abzugeben Näheres unter

E B. Wilhelmshaven,
Känigstr. 52 p. r.

?or8ko1t.
DaS in meinem Busche„Börn"

gekaufte Holz muß bis zum 15,
Januar d. I ». abgefahren sein,
andernfalls den Brdingnnge»
gemäß verfahren wird.

Fritz Revkr ».
Entlaufen kin Huh ». Aus¬

kunstgeber Belohnung.
B. Liler- , Esch.

Apen.  Der Landwirt
Wübbo Krams« in
sehn, will infolge Sterbefalls
und gänzlicher Aufgabe drr Laud-
Wirtschaft seine daselbst belegene

Z« MMW
durch mich öffintlich verkaufen
lassen.

DaS VerkausSobjekt liegt am
Augustsihn.Kanal und der ver¬
kehrsreichen Straße Augustfehn-
Stahlwerk. D-Sselbr ist reich¬
lich SO Scheffelsaat groß nr-d
ganz kultiviert. Nufder Grund-
defitzung befinden sich tadellose
Wohn, und WirtschafkSgebäuüe;
die Besitzung ist daher zum An.
kaufs-hr zu es Pehlen. Auch
will mein Auftraggeber die
Wisse » „Jmbölst" u. „Kalk-
wisch" von brzw. 8 Tage
Werk Größe verkaufen. Die Wie¬
sen sind allerbester Bonität und
können zweimal gemäht werden.

Der Aussatz kann sowohl im
Garzen, wie auch bei einzelnen,
Stücke», ganz nach Wunsch der
Liebhaber erfolgen.

VerkaufStermiu ist «»gesetzt
auf

MM >1. 8a«M.
nachm. 3 Uhr,

in SybrandS Gasthause in Au¬
gustfehn.

Ter größte Teil der Kauf-
geldrr kann dem Käufer zinS«
sich belassen werden.

Eine Besichtigung der Stelle
ist jederzeit gerne gestaltt

Usr ssvn , Aukt.

ist wieder auf Leger.

Fes/'F

Jmmobü-Verkauf
Zwischenahn.  Der KSier

F Wortmryer in Rostru¬
perfeld beabsichtigtdie Hil'te
seines zu Firmtlaudsnroor
belegen?»

MmkWD
groß etwa IV, Hektar, an¬
der Hand zu verkaufen und
wollen Kaufliebbaker sich baldigst
bei dem Unterzeichneten meiden
Die za verkaufende Fläche Moor»
lrnd eignet sich bestens zum
Torfstich.

u n . « ini -roks.

Tükn « veräen unter
Oarsnt
slrrxssstzt. pkomdon
ln OvlcI, porrellau , ^ msl-
xan ste. — — basl

Lsknriskon mittels
lokaler HuSstdssis, b!si-
ventüten, 2sdn»sinlxsn
ete. — Spreckstunäen
tÄgllsk O l u. 2 —7
Ui>>», such Lsnalngs.

Oläendui-x i. Or.
v»knl»ol«l .̂ lS, I.

Llnxsng llosenstr.
ln sllernäckster

bläke6. Laknboks

lelepdoa dir. 1456.

Dr. Bargums

Vielnvusckpulver,
Viekstreupulver

empfiehlt
Iko Lsumvn «,

Zu verkaufen5 junge Lege»
Hühner, 1 halbe» V»tt , 1 Kia-
derwage«, 1 Tischu 3 Stühle.

Fra « Deppe, Kiauhörn.

^UZustfekn.
Das Betreten unserer KolonateI

ist bei Strafe verboten.
Regen«darf. Borgma««.

Apparat zur Verhütung der
lästigen Folgen des
Bettnässen.

Alter und Geschlecht angeben.
Aue Kunst kobenlos durch

Merbar -Bersand <v. Zwerevz,
München 172W Neureutherstr,13

Verzinkte

find wieder auf Lager.
vüoking.

Einzeln  e

mit eige nen Naben, kür kleine
Handwaae- passend, sind in allen

Größen auf Lager.
Preis 10 bis IS Mk. p Stück.

^1. küolrlng.
Am Mittwoch de« 8. Fan.,

nachmittags von4 Uhr an, wird

ras MW
von einem gesunden Pferde ver¬
kauft. Pfund 1.00- 1,20 Mk.

ktvini ». Üokakolt,
Wildrnlohsmoor bei Esewecht.

1 Waggon sehr starker

ist soeben eingetroffen,welche ich zu
billige« Preise» empfehle.

Händler erhalten billigste En gros-
Preise.

kiokl . ßlüllai ».

ttarbid
ist ringet,offen

^ » üban , Ap«»-

Imker
müssen ih en sämtlichen
wie bisher an den Unterzeichneten
abliefern.
Westerstede, visr -les,

Rentner.

Schöner schwarzer Herren¬
winterüberzieher für große
schlanke Figur gegenF.-Waren
zu vertauschen. Gristede, August-
straße 8S oben, Oldenburg. !̂

Zu verkaufen ein 4jähriger
Oldenburger

Nkalisvk,
fromm und zugsest.

Hobbie, Torsholt.
Pctroleumkarten-Umtausch am

Donnerstag bet drr Brotkarten»
Ausgabe. v «x» '

Nausen Sie jetzt
für Ihren Krieger

Anzüge,
Paletots,
Hosen,
Sroffe.

Vt«r allerbest« QnalitSte« k

M. Schulmann
OläenburZ, ^cktern8lr. 38.



Wrk-Ms«! ls3'
Im Aufträge werde ich am Durch Anstellung eines tüchtigen

8oiiiwbsM Äen 11. Fanvar,?."̂ ' ^ """"

jH

nachmittags 1 Uhr anfangend,
bei der Gastwirtschaftvon Joh . Eden Hierselbst

schwere« und leichte» Schlages,
öffentlich gegen dar oder aus geraume Zahlungsfrist verkaufen.

Et können auch Pferde in Tausch genommen werden.
Kasflie.' h-aber ladrt freundlichst ein

« « snk » , Aukt.

an Ähren , Gold - und Silber«
war «», sowie oprischea Artikrln

l schnell«ut, und preiswert auszu-
^führen.

Klein e
«

^U8 dem be !c!6 Zurück.

Lpreckstuncjen mor § en8 von 8

di8 10 Okr.

N

mit Schiebedrckel «, zum Post«
Versand brstens geeignet.

Preis 2,30 bis 3 Mark empfiehlt
SÜvlLlNg.

Habe

Lr»

am Donnerstag den 9. Jannsx in

4 - P'

nachmittags 5 Uhr in Hobbie ' s Gasthause . — Referent : Herr Dr Kopsch;

U'
abends 7 Uhr in Behrens Gasthause . — Referent : Herr Justizrat Lohse«

Nack-Her : Arvie Nessln ircke.

wieder auf Lager und gebe davn f
noch ab.

»sinn . Kszfnsn.

fS/' s/'/

Liefere aus Wunsch sofort oder später zer-tner« und waggonweise:

Kainlt , Kali , Cklorkalium,

kalr . Kal ! Magneiia , kalr . vüngerkalLS,

V !elen6üngsr , Kalks kür alle Zwecks,

küraekettaur . Kali , lralikialtigssCinltrenpulvsr,

PllvSpkl . Kalk , Nsinlalr , Vlsklalr , Kriltall - ! Zeige den Empsang einer qro- '

Zpeikelalr , Cklormagneiiam , CklorkalLium , b°n Kollektion moderner Möbel.
— . , . rz es . . »n V >befchläg« »n. Prei e sind äußerst.
Suanv , lonlsltlckttvkk . u . pkvspk . VÜNgeMittEl . sniedrig gestellt. j

spez. zur Hederich - u Unkrautbekämpfung - « » _ _ l M

kein gsmalilsnsr Kainit i. Zonüermarks «' .
AusKaliMognesta , d.bestenKartoffeld, mache besonders aufmerksam.
Baldige Best.llnna erwünscht, da fe tenr des Syndikats mit einer

langen Lieferfristzu rechnen ist. Bri fl. Best, genügt.

I , 8pt »o « ir , ^ snzebrüM.
— Post Zwlschenahn —

MW

st

Lchztztt LtzkMvttMrMW ' GchLWüN

M GrZstzsriAk-it lM LilsMei)
Gegründet,18r0 — LtlpUg — Dittrichring 21.

Brrfichernngs ; eftaud

MM tzrl-rW rvM.
Sonntag den 12. Januar , nach«

mittags 3 Uhr,

käevveclit.
Da mir jetzt wieder genügende'

Arbeitskräsle zur Dersügung?
stehen, werden

kopSI ' Stui ' SN
an psknrseksr ' n , bläken « »
svklnvn und Illuslkiaotru-

übernimmt Vrrfichcrungcn

unter tzUUfiigstev Btdiugunge « und gegen

billigste Beiträge Mi

D Berireter in Westerstede: 8 / k̂mvls , RechnungsstW i

j Um vollzähliges Erscheine»
^drr Mitglieder wird dringende
g<b>trn. Der Borstand.

Ksk̂ er Wgßk.

5/bMÄWMst 5ck ^ scL/ . ! W/ °§ ZM ?/MA
- ! am Sonnabend den 11. ds. Mts .,

An meinem Leitungsnetz sind während der KriegSzeitv:r«! abends tzi/, Uhr,

Imontvn schnM und preiswert̂schiedkntüch Anschlüsse gemacht worden, die triiwstse störend dieiin SchwengelsGasthause zu
auegesühit. ' iSt opentnohNL beewfluffen. Dir nicht vcn wir veranlagten An« -,H°^ E>ck

! Älkkv,»»»»' ok' »1NNM »11 1?? «er«kr ^
«seitens der Abnrywer vnve züglich za beseitigen. ES- ist scr-er g Ve.sch ebenes,
s jeder eigermächtige Nn'chleß untersagt und wird jeder Anschluß

werden von jetzt an in vollem Umfange
wieder prompt aurgefühit.

. ^ re?e
Maurermeister.

zu» HavSonschluß-Sicherung kV bis zum Zähle, nur aus
weine VeranUfsang auSgesühlt; ebenfalls find größere Erweitfl

llstttkW!

Der Vorstand.

Der Kursus beginnt am Mitt¬
woch de» 8. d Mt »., abends
8 Uhr, in Georg Oetkens Gafl-
hau e hier

i Weitere gesl Armeidungen >
>werden dann entgegengenommev.

^ Barrl , ISIS Januar 4. k
L . Sskroas,

rungen einer Anlage zu melden. Ich verweise auf d'«e seinerzeit
von mir gestelltenBedingungen über den Bezug elektrischer Energie,
und wild bei Nichtbeachtungderselben d-c S romrntrohme der«!
weigert. TUl ' BANN « ,

empfiehlt Carl Hot «».

Danz- u. Anstandslchrer. l

^eääelok 1.

Am Sonntag de» 12 . Ja »« a»

MgMUäüM - Zmis

Die Begrüßungsfeier für die heimgekehrten Krieger der!

Bancrschaften No dedewecht1 und 3 und Südedewecht Sonntag den̂ lL^anuar, na m.^
statt am Soimtag de« 12 d. M , nachmittags3 Uhr. in? ' j
Mügge 'S Grnhos zu Edewecht. » M0 Î3l8 » Z

Alle heimgekehrtea KiiegStetlnchintrnebst Dame find hier»! VZ
mit sr-u- dlichst d 'zu -inge'aden. im V -r-in-lokal ltz-nken- Gasth.) l

M KV ! Der Vorstand.

W j wozu freundüLst einladet
Ootiorpstr. 1 (xogsnüdsr äsr l -snärsdauk ). Ist . 1236. Mi MZjss VNöi'Ks-

N -rtslier iür moäsrns ^ukudsi!- G'
un6 Ks83tzkun6s . W

M Zpreikstnrnloni 9—1 vo-wittSKS, 2—6 nsckmittnxs, D
tLoimwxs von 9 12 vdr . ^--

Am Sonutag de» 12 . Ja uar:

Ä
N
G
D
O

RiSkzW  WsWeMj

8 ! MsleklteSe.
G - '

Eintritt 1.50 Mk , wofür freier Tanz.
Es ladet allseitig freundlichstein <iok . » SMML « .

Donnerstag den S. Ja «.,
abends 8 Uhr,rZement , ttalk » !" '« Waidr«. Ms

lsißige Smisstnlsl!« Zf WsgUNlmg
O
K

Mt«

N wieder auf Lager.

8 L « ^ k . Lass
8 ^ Maurermeister.
O

G
W in Hobbie 's Gosthos in ! Vß

vckolt ! Ä

Referent : Herr As »»!. ! ^
Freunde und Freundinnen der,  ^

Partei find freundlichst cingeladen. N
Der Vorstand , i DD

Oastliof r :um ^ Vitlenlieim.

Souvtag de« 12. Aauaar:

E
E
G

Anfang 5 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freundlichstein k>. 8«i»ilvs.

Am Sonntag den 12 Januar

wozu freundlichsteinladet
Ncirrh Wttkr » ^

Zonntag den 12 . Januar

wozu freundlichsteinladet
Fra« Schmidt«

vÄNk88 § UNZ!
Für die vielen Beweise Herz«

licher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen jage»
wir allen unfern herzlichsten Dank.

Hiillstrde , den 7. Jan . ISIS.
Friedrich Vehlen

nebst Angehörige«.



(Fcrpspeechsr Nr . 5 )
erschklnttäglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn« und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post 'frei ins Haus bezogen 3,42 Mark , zum Abholen von der Post 3,00 Mark - Alle Kaiser!. Postanstaiten und LaadbrieftrLger nehmen Bestellungen entgegen

VnzeigengebLhrfür die einspaltigeKieinzeilesoder deren Raum) für Auftraggeber vus deui HrrzogtumOldenburg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende 25Pfg . Reklamen kosten 75 Psg . die Zeile
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eingezogeuwerden müssen. — Platzvorschriftenbet Aufgabe der Inseraten werde« nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr sür den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 7. Westerstede, Dormerstag den9. Jmuar 1919, 59. JahrgMg
SSSSi öS« «

Crstss MM.
Hierzu zweites Blatt.

Berliner Revolviiorrsbilder.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

Nur wenige bürgerliche Zeitungen unter Vorzensur. —-
NoSkc Oberbefehlshaber. — 23 Tote vor der Reichskanzlei.
KÄolsibnreau, Vorwärts , Haupttelcgraphenaint. Eisenbchn-
drrektion in Händen der Spartakidrn. — A,r ,̂ die Vor ü

geschlossen. — Neue Müssendem nstrationcn.
Berlin , 7. Januar.

Heute wie gestern. Am Morgen keine Zeitungen , die
Straßen der Stadt vom frühen Vormittag an in lebhafter
Bewegung . Gerüchte schwirren umher . Bald heißt es,
die Reichsbauk , das Kriegsministerium seien von den
Spartakusleuten besetzt, bald hört man , Herr Noske , der
in der Tat zum Oberbefehlshaber in den Marken , oder
rriie sonst der neue Titel lautet , den man ihm verliehen
hat , ernannt worden ist, habe seine Visitenkarte damit
ubgegeben, daß er den Marstall von den Matrosen durch
die Garde -Füsiliere , also die sogenannten Maikäfer , habe
räumen lassen. In der Stadt selbst hört man bald, daß
gestern abend in der Wilhelmstraße ein

Stnrm auf das Rcichskanzlcrpalais
versucht, aber blutig abgeschlagen worden sei. 23 Tote
und eine Anzahl schwer Verwundeter sind auf der Strecke
liegen geblieben. Andere versichern, daß es auf die Groß-
Berliner Rathäuser abgesehen sei, die Spartakus in die
Hand bekommen wollte , um durch Unschädlichmachung der
Wählerlisten wenigstens in der Neichshauptstadt das Wahl¬
geschäft am 19. Januar gründlich zu verleiden . Wie es
mit dem Gebäude der Eiscnbahndirektion Berlin steht, ist
mit Bestimmtheit nicht zu erfahren ; gestern abend soll es
von Regierungsgegnern besetzt, heute früh aber wieder
zurückerobcrt worden sein. Die Freiheit verkündet , daß
die Leitung der Unabhängigen sich der Regierung zu Ver-
mittlungsdieusten augeboten habe — also wieder ein St -mhl
von Hoffnung , oder soll man sagen : wieder die Mög ich-
keit einer neuen Verschleppung ? Ob in den Fabriken
gearbeitet wird oder nicht, ist mit Sicherheit nicht zu er¬
fahren . Machen wir einen Bummel durch die Stadt,
vielleicht kann uns der Augenschein Wahrheit und Dichtung
besser zu unterscheiden lehren. Im Zeitungsviertel alles
unverändert . Das Wölfische Telegrapheu -Bureau von Be¬
waffneten umstellt, darunter auch von Zivilisten , die aus-
fehen, als wenn sie extra sür diesen Dienst mit gewissen
Anstaltskleidern versehen worden wären . Keine angenehmen
Erscheinungen . Haupttelegraphenomt und Eisenbahn¬
direktion sind von Aufrührern besetzt. Um den Vorwärts
herum wieder

ein Kranz von Maschinengewehren.
Die Straßenbahnen werden ängstlich um das Hallesche

Tor herumgeleitet — alles harrt hier der Dinge , die da
kommen müssen. Auch bei Scherl , bei Müsse werden
Maschinengewehre bereitgehalten . Die Wachtwannschaften
kontrollieren jeden Verkehr , sperren die Nebenstraßen oder
geben sie frei , ganz wie es ihnen gut scheint, und reißen
«wischendürch, sowie sich Gelegenheit dazu findet , vorbei¬
kommenden Feldgrauen die Kokarden von den Mützen.
Die Leipziger Straße ist dicht belebt wie an
einem Festtage . Flugblätter werden wieder verteilt,
als könnte man mit ihnen seinen Hunger stillen.
Auch Demonstrationszüge sind natürlich wieder unter¬
wegs , wenngleich anscheinend nicht in so großer Auf¬
machung wie am gestrigen Tage . Unter den Linden ein
Treiben , als gelte es, heimkehrende Truppen festlich zu
begrüßen . Gespannte Erwartung , lüsterne Neugierde aus
vielen Gesichtern, zwischendurch allerdings auch mancherlei
Gestalten , die man sonst an dieser Stelle nicht anzutreffen
pflegt . Die großen Juwelengeschäfte haben ihre Aus¬
lagen geschloffen, an der Ecke Friedrichstraße hat ein
Leierkasten Aufstellung genommen , der bereits mit den
neuesten Gassenhauern aufwarten kann. Je näher der
Wilhelmstraße zu, desto größer wird das Gedränge . In
dieser selbst wogen die Demonstranten auf und ab, jedoch
macht das Ganze einen überwiegend friedfertigen
Eindruck.

Vor dem Neichsamt des Innern
staut sich die Menge , die Balkontür der ersten Etage ist
geöffnet und man erwartet die Bekanntgabe wichtiger Ent¬
schlüsse, zu deren Vorberatung die Vertrauensleute der
sozialdemokratischen Partei gegen Mittag in das Haus
gebeten worden waren . Ein paar Häuser weiter vor dem
Reichskanzlerpalais ist die Straße vollkommen gesperrt
durch eine aufmerksam zuhörende Volksmasse. In der
Fensteröffnung des südlichen Flügels steht der „Vorwärts "-
Redakteur Erich Kuttner und spricht zum Volke. Eine
Rede , wie man sie schon hundert - und tausendfach in diesen
Lagen und Wochen gehört bat . Er zieht gegen die Un-
abbänaigen vom Leder, denen er vorwirft , daß sie dis
Stimme des Volkes gewaltsam unterdrücken, weil sie
wissen daß das Volk nicht für sie ist. So sollte der
Vorwärts zum Beispiel heute nacht in einer privaten
Druckerei hergestellt werden . Als es aber so weit war,
daß das fertige Blatt den Straßenhändlern ausgegeben
werden sollte, erschien .

ein bewaffneter Spartaknshaufe
und warf die ganze Auflage des Blattes in die Spree,
Er weist auf die Wahlen in Baden hin, wo das Zentrum mit
einigen 340 000 Stimmen an der Spitze steht, dann die
Mehrheitssozialisten mit etwa 330 000 Stimmen und nach
ihnen die bürgerlichen Demokraten mit einigen 320 006
Stimmen folgen , während auf die Unabhängigen ganze
— 40 000 Stimmen entfallen find.

Unterdessen geht es drüben im Kaiserhof auch recht
munter zu. Das ganze Haus wimmelt von militärischer
Besatzung und an der einen dem Untergrundbahnhof zuge-
kehrten Ecke icheint sich gerade ein kleiner Konflikt ent¬
spinnen zu wollen . Laute Kommandorufe ertönen plötzlichmit
das Publikum stürmt in wilder Hast auseinander . Nicht
lange , und die Aufregung hat sich wieder gelegt. Dir
Menschen, schwache Geschöpfe wie sie nun einmal sind
schwanken überall ständig zwischen Angst und Sensations¬
lust. und da sie sehen, daß es verhältnismäßig seiten nur
ernst wird , siegt bei den meisten schließlich immer wieder
die Lust, ein Stückchen Revolution wenigstens einmÄ
leibhaftig mitzumachen . Börse und Banken , auch viel,
Geschäftshäuser sind geschlossen . Was mag indessen ii
den Regierungsstuben vor sich gehen. Auch am Reichs
kanzlerpalais finden, wie sich denken läßt , wichtige Bs
ratungen statt. An

Vorbereitungen für den Ernstfall
bat man es, soviel ist sicher, nicht fehlen lasten. Man
spricht davon , daß die Lübbener Jäger erwartet werden,
and daß Artillerie an die Stadt herangezogen worden ist,
versichern mehrere Passanten mit eigenen Augen gesehen
zu haben. Andere kündigen an , daß von Krupp in Esten
Flammenwerfer unterwegs seien und verschiedeneGebäude,
denen man nicht gut mit Artillerie zuleibe gehen könne,
mit dieser Waffe auszuräuchern . Aber das unsichtbare
Hauptquartier der Spartakusgesellschaft , wie siebt es mit
ihm? Wird die Regierung dev Mut haben, bier ihre
Flammenwerfer anzusetzen, wenn sie überhaupt dazu
imstande ist, oder wird sie vor der LiebknechtsckienDrohung,
daß es eher keine Ruhe geben werde in Berlin als bis
diese Regierung gestürzt sei, den Kürzeren ziehen? Für
die Zaudertaktik der Wilhelmstraße hat das Volk nickst
mehr das geringste Verständnis . Wer aber ist in der
Lage zu beurteilen , ob die Regierung überhaupt imstande
ist, zu einer anderen Taktik überzugehen?*

Der Sturm gegen die Kinoopernteurc.
Berlin , 7. Jan ., nachm. 4st- Uhr.

Die Spartakusleute unternahmen soeben unter
starkem Feueraufwand Sturm auf das bekannte Hotel
Adlon . Sie suchten in das Hotel einzndringen unter
dem Vorgeben , auf dem , Dach des Hauses wären
Maschinengewehre aufgestellt . Italienische Offiziere,
die im Hotel wohnten , begaben sich auf das Dach
und stellten fest, daß dort amerikanisch? Kinooperateure
mit ihren Apparaten sich befanden , welche die Vorgänge
auf der Straße abkurbelten . Nachdem diese Tatsachen den
Angreifern mitgeteilt waren , wurde der Ansturm eingestellt.

*

Oie außerordentlichenVollmachten filr die Regierung,
In der Bekanntmachung des Zentralrates der ASR

an alle ASR Deutschlands wird diesen mitgeteilt , daß der
Zentralrat der Reichsleitung außerordentliche Vollmachten
erteilt hat , bannt in Berlin endlich einmal die Ordnung
und Rechtssicherheit wiederhergestellt werden können. In
der Bekanntmachung heißt es weiter : ..Alle Meinungs¬
verschiedenheiten müssen jetzt znrückgestellt werden hinter
das Ziel , die schwer erkämpfte Volksfreiheit zu schützen,
den Frieden nach innen und außen zu sichern und damit
das ganze werktätige Volk vor neuem, furchtbarem Unglück
zu bewahren . Es ist die Pflicht aller ASR , uns und die
Reichsleitung dabei mit allen Mitteln zu unterstützen.
Haltet alles , was dazu erforderlich ist, bereit !"

Anwachsen de? Ausruhröewegnng.
Berlin , 7. Jan ., nachm. 3 Uhr. Die spartakistische

Bewegung ist von Stunde zu Stunde im Wachsen begriffen,
Die im Besitz der Eisenbahndirektionsgebäude befindlichen
Spartakusleuts drohen , den gesamten Eisenbahnverkehr
eivzustellen. Die unabhängigen Sozialisten wollen Ver¬
mittlungen einleiten . Die Regierung hat die Bedingung
gestelli, daß, wenn sie sich auf Unterhandlungen überhaupt
einlassen soll, zunächst die Besetzung der Leitungs¬
unternehmungen freigegeben werden muß. Ob dies Resultat
erzielt wird , erscheint äußerst fraglich. Von außerhalb ist
Militär beordert und wird in den nächsten Stunden in
Berlin eintreffen.

Berlin , 7. Jan ., nachm. 4V- Uhr. Spartakiden haben de»
Schlesische» Bahnhof besetzt und den gesamten Stadtbahn-
Verkehr zum Stillstand gezwungen.

Berlin , 7. Jan ., nachm. 5 Uhr. Die von den Un¬
abhängigen eingeleiteten Vermittlungsuerhandlunge«
werden noch fortgesetzt, sind aber noch nicht zu einem
Abschluß gelangt . Wie es heißt, ist die Regierung zu ver¬
schiedenen Zugeständnissen bereit , besteht aber auf den
Rücktritt des unabhängigen Polizeipräsidenten Eichhorn.

Berlin , 7. Jan . In die Räume der Deutschem Allg.
Ltg . drangen etwa dreißig bewaffnete Leute ein »Ad ver¬

hinderten die Fertigstellung der im Druck befindlichen
Morgenausgabe , die infolgedessen nicht erscheinen konnte.

Berlin , 7. Jan . Die für heute vormittag um II Ubr
angesagte Pressekonferenz konnte nickt stattfinden , da die
Snartakusleute den Reichstag besetzt hatten . An der
Südfront des Neichstagsgebäudes wurden gleich nach
I I Uhr Maschinengewehre l ergerichtet und die Gegend vor
dem Brandenburger Tor vom Publikum gesäubert.

Bayern gegen die Spartakisten.
Vor einer großen Volksversammlung in Bamberg kam

der bayerische Minister Auer auch auf die Vorgänge in
Berlin zu sprechen , wobei er den radikalen Elementen den
schärfsten Kampf ansagte und erklärte , die Herren in Berlin
möchten sich gesagt sein lassen, daß Berlin nickt Deutsch¬
land sei und selbst dem geduldigsten Volke die Sach«
einmal zu bunt werden könnte. Noch nie habe es ein,
politische Partei gegeben, die so tief gesunken 5ei, wie der
Spartakusbund mit seinem Bolschewismus , und er persön¬
lich bedauere außerordentlich , daß die Unabhängigen nich!
mithülfen , dieses nationale Unglück unmöglich zu machen.
Der Minister äußerte sich dann noch zu dem neuen baye¬
rischen Siaatsgru -Mesetz. durch das künftighin Putsch¬
versuche unmöglich gemacht werden füllen und vertrat di,
Meinung , daß man dem Bestreben . Deutschland in einzeln,
Staaten zu zerlegen, energisch eutgegentreteii müsse-

Krupp vsr öem Barcksrsii.
Staatsunterstützung von 110 Millionen.

Esse», 7. Januar.
In einer Versammlung der Volkswehr mackste der

Vorsitzende des ASR über die Firma Krupp folgende
Mitteilung : Die Firma Krupp haste bei Ausbruch der
Revolution einen schweren Stand . Als die auswärtigen
Arbeiter entlassen wurden , sollte auch den ansässigen
Arbeitern zum größten Teil gekündigt werden . Es sei da
Angegriffen worden , und der ASR habe gemeinsam die
Verhältnisse der Firma Krupp untersucht, und da müsse,
um endlich der Leg-ndenbildung von dem angeblichen
Milliardeugewinn der Firma Krupp entgegenzutreten , fest-
gestellt werden , daß die Firma Krupp im November un¬
mittelbar vor dem Ruin stand. Es waren ein Mitglied
der Spartakusgruppe und ein unabhängiger Sozial¬
demokrat, die unter diesen Umständen nach Berlin fuhren,
um Rücksprache zu nehmen, wie Abhilfe geschaffen werden
könnte. Es sei gelungen , in Berlin eine Summe von
110 Millionen für die Firma flüssig zu machen, damit die
Firma in der Lage war , Arbeiterlöhne auszuzahlen.

Illst8st ?e !iLim !<ekrL . ki(lLn l^ oulso ' äJtenkl 'lefe !?.
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KeichLvervrertuaLLUmt, öerlin W 8, ? riec1ricii8tra88L 6b.

Mus her HeLmai—für dis Heims-.
! Westerstede, 8. Januar 1919.

—O Prächtiges Winterwetter. wie wir es sonst selten
um diese Jahrerzstt haben, war uns Anfang dieser Woche
beschert, denn nach langer Zeit war es schön trocken und
dazu herrlicher Sonnenschein. Bt,l« Spaziergänger waren
einmal wieder unterwegs, da» schöne Wetter zu genießen;
an geschütztenStellen sah man sogar die Mücken tanzen.
Allem Anscheinenach sollen wir in diesem Winter ganz vor
F-oft und Schnee verschont ble ben! —

-O Der Zimmermeister Uug. Hinrichs hier verkaufte
sein von Himichs und Hackseid bewohntes Wohnhausmit
66,29 Ar Gartenland für den Preis von 12 800 Mk. mit
Ämritt zum 1. Januar d. I ». an den Vrhiä -idler E.
M.y;r hier. — Herr Meyer verkauftesein zu Godenrholtsr«
fkld belegen«» Weideland vor kurzem sür 16 000 Mark. —

—lTgs) Ts ist vor einigen Tagen schon bekannt gemacht
worden, daß große Mengen Tuch und Bekleidungsstücke, die
au» Her res dev Sn de» stammen, gestohlen und an die Be«
völkerung veräußert worden find. Abgesehen von der Ver«
werflichkeitsolchen Treiben» muß auch nachdrNP darauf
htngew iesen werden, daß unsere hrimkehrendenFrontsoldaten,
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